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HILFE IM NOTFALL

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 07 11 / 19 222

Notfall-und Bereitschaftsdienst (für nicht Gehfähi-
ge, deren Hausarzt unerreichbar ist): Mo-Fr 19–7 
Uhr, Telefon 116 117.
Notfallpraxis der Stuttgarter Ärzteschaft, im Ma-
rienhospital, Böheimstr. 37, Heslach (für Gehfähige): 
Mo–Do 19–1 Uhr, Fr 14 bis 1 Uhr, Sa, So und feiertags: 
rund um die Uhr.
Augenärztlicher Notdienst:   Tel. 0 180 / 607 11 22.
Informationen zur Bereitschaft von Medi-Fachärz-
ten  (für Patienten, deren Arzt nicht erreichbar ist): 
Mi, Fr 13-19 Uhr, Telefon 0 18 05 / 30 80 90.
Docdirect (bei akuten Erkrankungen und wenn der 
Haus- oder Facharzt nicht erreichbar ist) 9-19 Uhr, 
Telefon 0711 / 965 897 00.
Tierarzt:  durchgehend Telefon 7 65 74 77.
Tierrettung/Tierambulanz: durchgehend Telefon 
01 57 / 34 44 97 30.
Telefonseelsorge:  0800 / 11 10 – 111
(evang.), 0800 / 11 10 – 222 (kath.).
Kontakt- und Informationszentrum für Suchtkran-
ke,  Nikolausstraße 2, Telefon 26 74 25: Mo-Do+Sa 
18-21 UhrSa (zusätzlich) 10-12, So 10-12 Uhr.
Mobbing-Hotline:  Telefon 0180/
26 62 24 64, Mo-Fr 8-22 Uhr.
Krisen- und Notfalldienst:  Telefon 0180 /5 11 04 
44, Mo-Fr 9–24 Uhr, Sa, So 12–24Uhr.
Elterntelefon des Kinderschutzbundes: Mo, Mi 9 
bis 11 Uhr, Di, Do 17 bis 19 Uhr:Tel. 0800 / 111 05 50.
Anonyme Alkoholiker:  Telefon 1 92 95.
Babyklappe am Weraheim ,  Oberer Hoppenlauweg 
2–4: Telefon 6 26 30.
Frauenhaus:  Telefon 54 20 21.
Städtisches Frauenhaus:  Telefon 4 14 24 30.
Anwaltlicher Notdienst für Strafsachen: Rund um 
die Uhr, 24 Stunden. Telefon 99 88 99 66.
Elektro-Notdienst: Telefon 56 68 52.
Pannendienst:  ADAC Telefon 01 80 / 
2 22 22 22; AvD Telefon 7 97 90 68. 
ACE Telefon   530 34 35 36. 

APOTHEKEN

Stuttgart Innenstadt   und Botnang: 
Markus, Olgastr. 111, Tel. 60 29 95 u. am Diakonie-
Klinikum, Rosenbergstr. 21, 65 66 17 00.
Bad Cannstatt, Neckarvororte und 
Fellbach:  am Marktplatz, Wangen, Ulmer Str. 363, 
Tel. 42 22 05.
Degerloch, Filderbezirke und Vaihingen: 
Spitzweg, Degerloch, Felix-Dahn-Str. 11, Tel. 76 64 65 
u. am Rathaus, Sielmingen, Sielminger Hauptstr. 29, 
Tel 0 71 58/ 86 44.
Feuerbach, Stuttgarter Norden, Gerlingen, Korntal 
und Zuffenhausen: Gesundhaus Zuffenhausen, 
Unterländer Str. 55, Tel. 87 10 84.
Dienstbereit von 8.30 bis 8.30 Uhr.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ET CETERA
Planetarium,  Willy-Brandt-Straße 25 (Mittlerer 
Schlossgarten): Planeten - Expedition ins Sonnen-
system, Fulldome-Show; Anmeldung Tel. 0711/ 
21689015, 11 Uhr.

KINDERSPASS
Planetarium,  Willy-Brandt-Straße 25 (Mittlerer 
Schlossgarten): Polaris und das Geheimnis der 
Nacht, Familienprogramm; Anmeldung Tel. 
0711/21689015, 15 Uhr.

POLITIK
Hospitalhof (Evang. Bildungswerk),  Büchsenstraße 
33: Fluchtursache Klimawandel?, Referent: Dr. Benja-
min Schraven ist wiss. Mitarbeiter des Deutschen 
Instituts für Entwicklungspolitik (DIE) in Bonn, 
19 Uhr.

VERSCHIEDENES

Wilhelma, Neckartalstraße: Haupteingang öffnet im 
Juli um 8.15 Uhr (Zoo schließt um 20 Uhr). Karten 
müssen online vorbestellt werden. 
Neckar-Personenschifffahrt:  Telefon 54 99 70 60.
Stadtrundfahrten:    Anmeldung und Informationen 
über Stadtrundfahrten beim i-Punkt, Königstraße 1a, 
Telefon 222 80 - 100,  www.stuttgart-tourist.de. 

Alle Angaben stammen von den Veranstaltern. Die 
StZ übernimmt keine Gewähr, dass die Veranstal-
tungen stattfinden und dass Karten erhältlich sind.

SERVICE

SPERRMÜLL
Wertstoffhöfe:  Städtische Wertstoffhöfe befinden 
sich in der Einödstraße 50 in Hedelfingen, in den En-
tenäckern 1 in Plieningen, in der Burgholzstraße 31/1 
in Münster und in der Hemminger Str. 125 in Wei-
limdorf (gegenüber vom Grünen Heiner).

Was Wann Wo

Stadtmitte

Polizeibeamte haben am Dienstag einen 
55 Jahre alten Mann festgenommen, der 
im Verdacht steht, Wertgegenstände aus 
zwei Fahrzeugen gestohlen zu haben. Eine 
Zeugin beobachtete gegen 12.10 Uhr, wie 
ein Mann sich einem Auto  in der Torstra-
ße näherte und daraus mutmaßlich ein 
Mobiltelefon gestohlen hat. Nachdem der  
Tatverdächtige weiterging, nahm ein 36-
jähriger Mann  die Verfolgung auf und er-
griff ihn  in der Nesenbachstraße. Polizis-
ten fanden bei diesem auch noch einen 
fremden Geldbeutel.  Der polizeibekannte 
und wohnsitzlose 55-Jährige  wurde auf 
Antrag der Staatsanwaltschaft in einem 
beschleunigten Verfahren zu einer mehr-
monatigen Freiheitsstrafe verurteilt. StZ

Zeugen halten
einen Dieb auf

 Großreinemachen  im Eckensee
Naherholung Jeden Tag läuft SWR-3-Moderator Ben 
Streubel, der seit 17 Jahren in der Stuttgarter  City lebt, 
mit seiner Hündin Minze um den Eckensee.  Die altengli-
sche Bulldogge darf  schon lange  nicht mehr ins  Nass.    
„Ich weiß nicht, ob Minze das überleben würde“, sagt 
Streubel. Grüner  Schlamm und Algen bedecken den 
Eckensee, der zur Müllkippe geworden ist. Streubel kann 
nicht verstehen, dass in einer Stadt, die mit einem grünen 
Ministerpräsidenten und einem grünen OB   regiert  wird, 

seit Monaten nichts gegen eine „Dreckbrühe“ an zentra-
ler  Stelle unternommen werde.     Als hätte man Streubel er-
hört: Jetzt ist der  erste Traktor zur Reinigung durch den 
abgelassenen See gefahren. Zuständig dafür ist die Park-
pflege der Wilhelma. Aufgrund der Kurzarbeit in der Co-
rona-Krise habe man erst  jetzt  mit der Säuberung begin-
nen können, sagt  Leiter Clemens Hartman auf Anfrage,  
nicht schon im Frühjahr, wie sonst üblich. An einem Tag 
sollen der Schmutz, der Müll, die vielen leeren Flaschen  

und die Algen entfernt sowie die oft verstopften Wasser-
abläufe  freigelegt werden. Dann werde es drei bis vier 
Tage dauern, bis der See mit frischem Wasser aufgefüllt 
sei.  Ein großes Problem sei die fortwährende Verschmut-
zung durch die Bevölkerung.  Aus seiner Sicht ist der 
Eckensee in diesem Jahr nicht dreckiger als sonst. „Wir 
haben ähnliche Bilder auch schon früher gesehen“, versi-
chert Hartman. 2021 wolle man die Reinigung schon im 
März oder April machen. (ubo)  Foto: Lg/Leif Piechowski

  Studiengänge ausgebaut, Raummangel bleibt

P
rotzen ist nicht seine Art. Rainer 
Franke ist einer, der seine Ziele be-
harrlich verfolgt, aber eher ge-

räuschlos erreichen will. Seit dem Jahr 
2007 leitet er die Hochschule für Technik 
(HFT) am Stuttgarter Unipark – als Rek-
tor, nicht als Hochschulmanager, wie er 
betont. Jetzt, mit 65, geht er in den Ruhe-
stand. Die Bilanz seiner zwei Amtszeiten 
kann sich  sehen lassen. Auch, aber nicht 
nur in Zahlen.

 Denn in diesen 13 Jahren hat sich die 
Zahl der Studierenden von 2161 auf 3926 
fast verdoppelt. Und von den mittlerweile 
32 Studiengängen wurden neun in Fran-
kes Amtszeit eingerichtet. Zu den Beson-
derheiten gehört, dass die Mehrheit davon 
Masterstudiengänge sind: 18 sind es. „Das 
war für uns noch mal ein Sprung in der 
Qualität“, meint Franke im Blick auf die 
höhere Zahl an Studiensemestern – auch 
im Vergleich zum Diplom.  

Doch das Qualitätsniveau bei den Stu-
dierenden zu halten, deren Voraussetzun-
gen immer unterschiedlicher seien, hatte 
der Rektor bereits bei seiner Wiederwahl 
vor sieben Jahren als wichtiges Ziel ge-
nannt. Dass diese einstimmig erfolgt war, 
darauf ist er heute noch stolz. Und  dass 
am Ziel gearbeitet wurde, dazu tragen 

noch bis zum Jahresende die Mittel aus 
dem Qualipakt Lehre bei, die die HFT für 
ihr Konzept aus dem Bund-Länder-Pro-
gramm ziehen konnte. 

Dabei habe sich nicht nur der Schwer-
punkt in der Matheförderung für ange-
hende Ingenieure bewährt. Durch eine 
Vorgriffsprofessur konnte ein promovier-
ter Mathe-Gymnasiallehrer dafür gewon-
nen werden. Doch auch die Unterstützung 
der Anfänger in der Studieneingangsphase 
sei nützlich: „Man streckt zwei auf drei 
Semester – dadurch kriegen sie Luft, um 
ihre Defizite auszugleichen“, so Franke. 

Luft verschaffen vielen Studenten auch 
die Stipendien. Mehr als tausend seien es  
seit dem Jahr 2011 gewesen. Allein im ver-
gangenen Jahr habe man für die 179 Sti-
pendiaten weit mehr als 400 000 Euro 
ausgeschüttet. 102 von ihnen wurden per 
Deutschlandstipendium gefördert, 79 
durch die hochschuleigene Stiftung, die 
die HFT 2011 ins Leben gerufen hat. „Das 
motiviert sie unheimlich“, weiß Franke. 
Aber nicht alle Studenten strotzen vor 
Selbstbewusstsein. „Wir mussten viele 
erst mal überreden, sich zu bewerben.“

Stolz ist der scheidende Rektor auf die 
Forschungsvorhaben, die die HFT als  
Hochschule für angewandte Wissenschaf-

ten einwerben konnte, darunter so ge-
wichtige wie das M4_Lab, wo es um  ener-
gieeffiziente Stadtentwicklung, nachhalti-
ges Wirtschaften und Produzieren in der 
Metropolregion Stuttgart geht. Oder auch 
iCity, wo es um die intelligen-
te, lebenswerte und nachhal-
tige Stadt der Zukunft geht 
und das Bundesforschungs-
ministerium gerade erst wei-
tere 4,5 Millionen Euro be-
willigt hat. 

Bei solchen Themen – 
auch Verkehr, Flächenver-
brauch, Wohnungsmarkt –  
werde der Beitrag der Hoch-
schulen immer wichtiger, 
meint Franke –  nebenbei er-
höhe es  auch ihre Sichtbar-
keit. Und: „Wir sind keine 
Kostenfaktoren, wir sind In-
vestitionen.“  Die erklärte 
Lieblingsgrafik Frankes zeigt 
die eingeworbenen Drittmit-
tel. Das Balkendiagramm reicht von 2,1 
Millionen Euro im Jahr 2008 bis zu 7,4 
Millionen Euro im Jahr 2019. 

Nicht gelungen ist es Franke, den 
Raumengpass der HFT zu beseitigen. „Wir 
haben aktuell einen Fehlbedarf von 8000 
Quadratmetern – trotz des Neubaus.“ 
Aber der zweite Bauabschnitt scheint 
nicht zuletzt durch Corona in weite Ferne 
gerückt. Auch die Idee eines autofreien 
Campus konnte noch nicht verwirklicht 

werden. „Dabei würde der gut zu einer kli-
maneutralen Hochschule passen, die wir 
werden wollen.“ Die Stadt habe gesagt, 
Tempo 30 reiche – „uns nicht“, hält Fran-
ke dagegen. Die von ihm und  von den 

Nachbarn –  Uni Stuttgart 
und Duale Hochschule Ba-
den-Württemberg (DHBW) – 
erhoffte Aufwertung des 
Quartiers hat Franke noch 
nicht verloren gegeben. An-
geblich soll es mit dem Mas-
terplan vorangehen. Dabei 
hilft auch gute Nachbar-
schaft. Man entwickle gerade 
mit Uni und DHBW ein 
Raumkonzept für ein Lern-
haus neben der Bibliothek. 

Womit der Rektor gar 
nicht gerechnet hätte: „Wir 
sind gerade als digitale Hoch-
schule von Studycheck ausge-
zeichnet worden.“ Dabei ha-
be Corona die HFT „lawinen-

artig“ getroffen. Aber via Instagram habe 
man sofort direkten Kontakt mit den Stu-
dierenden halten können. Und dass die 
380 Lehrbeauftragten sich derart reinge-
hängt haben –  „das hat mich schwer be-
eindruckt“, so Franke.

 Am 1. September übernimmt Katja Ra-
de die Amtsgeschäfte von Franke. Als ers-
te Frau an der Spitze der HFT und gleich 
im ersten Wahlgang von Hochschulrat 
und Senat gewählt. Beides freut Franke.          

Der scheidende Rektor der Technikhochschule in Stuttgart,  
Rainer Franke, blickt auf zwei  Amtszeiten zurück. Von Inge Jacobs

„Wir sind keine 
Kostenfaktoren, 
wir sind 
Investitionen.“

Rainer Franke,
Rektor Technikhochschule

 Foto: HFT/Picasa

von den Mitgliedern des Vereins und den 
Bewohnern aufbereitet und gepflegt wer-
den –  wollen wir Kommunikation fördern. 
Was uns auch gelingt. Umso unverständli-
cher ist diese sinnlose Zerstörung und 
Wut einzelner Personengruppen.“ Und 
wieder fragt sie  nach dem Grund dieser 
sinnlosen Zerstörungswut: „Was geht in 
diesen  Köpfen  vor?“

nen und Bewohner eine große Belastung 
und auch ein Sicherheitsthema“, erklärt 
die Geschäftsführerin  weiter.  

Ein wenig klingt auch Desillusionie-
rung durch: „Wir bemühen uns seit Jah-
ren, das Hospitalviertel und den Hospital-
platz zu einem Ort des Wohlfühlens für al-
le zu machen. Gerade auch mit unseren 
blauen Stühlen –  die in mühevoller Arbeit 

Was ist los im Hospitalviertel?

S
onja Marie Buntrock  kann es nicht 
genau benennen. Es ist nur so ein 
Gefühl, das viele mit ihr teilen. 

„Aber in der ganzen Stadt liegt etwas in 
der Luft“, sagt die Geschäftsführerin des 
Forum Hospitalviertel. Damit meint sie  
die   aggressive Stimmung nach der  Kra-
wallnacht,  in der nicht nur ein materieller 
Millionenschaden entstanden sei.   Auch 
die Außenwirkung der Stadt   und der   
Imageschaden beschäftige die Menschen 
–  vor allem dann, wenn wieder etwas ka-
putt gemacht wird. 

Nun sind es drei der blauen Stühle im 
Hospitalviertel, die Menschen   eigentlich 
zusammenbringen sollen. Drei dieser 
Symbolstühle des Viertels wurden  in der 
Nacht vom Samstag auf den Sonntag  am 
Hospitalplatz/Ecke Büchsenstraße zer-
trümmert. Sonja Marie Buntrock   fragt  
sich entsetzt: Wer macht so etwas? Wa-
rum  nur? 

„Das ist wirklich nicht schön. Solche 
Menschen gibt es leider immer wieder, die 
pure Zerstörung im Kopf haben und es 
nicht aushalten, wenn man sich für andere 
in der Gesellschaft einsetzt“, sagt sie. Der 
materielle Schaden bei den Stühlen sei  
vergleichsweise gering, der ideelle Scha-
den wiege dafür für die  Anwohner des 
Hospitalviertels und  die Mitglieder des 
Forums Hospitalviertel umso schwerer.  
Nun aber seien  nicht nur drei Kunststoff-
stühle  kaputt, der Akt sei vielmehr ein 
Warnzeichen an die Stadt: „Wir machen 
uns Sorgen über die Entwicklungen der 
nächtlichen Szene. An den Pkw-Kennzei-
chen der Nachtschwärmer kann man se-
hen, dass viele aus dem Umland Stutt-
garts, teilweise von weither kommen“, 
sagt Buntrock.  Zunehmend werde  auf den 
Straßen auch im Hospitalviertel gefeiert 
und getrunken, teilweise bis in den Mor-
gen hinein. „Das ist für die Bewohnerin-

Drei der bekannten und beliebten  blauen Stühle im Hospitalviertel 
wurden in der Nacht zum Sonntag zerstört.  Von Martin Haar

Blinde Zerstörungswut im Hospitalviertel. Foto:  Buntrock
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